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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Hoher polnischer Orden für den 
Vorsitzenden der Konrad-
Adenauer-Stiftung 

MINISTERPRÄSIDENT A.D. PROF. DR. BERNHARD VOGEL MIT DEM OFFIZIERS-

KREUZ DES VERDIENSTORDENS DER REPUBLIK POLEN GEEHRT, THÜRINGENS 

MINISTERPRÄSIDENT DIETER ALTHAUS MIT DEM KAVALIERSKREUZ 

Am 9. Juli 2009 bekamen der Vorsitzende 

der Konrad-Adenauer-Stiftung, Prof. Dr. 

Bernhard Vogel, und Thüringens Minister-

präsident Dieter Althaus im Krakauer 

Schauspielhaus im Namen des polnischen 

Staatspräsidenten Dr. Lech Kaczyński ho-

he Verdienstorden der Republik Polen ver-

liehen. Die Orden waren von der Woje-

wodschaft Kleinpolen (Małopolska) für die 

Verdienste von Vogel und Althaus im 

Rahmen der Länderpartnerschaft des Frei-

staates Thüringen und der Wojewodschaft 

Kleinpolen beantragt worden, die ihr 

zehnjähriges erfolgreiches Wirken feierte. 

Die Ordensverleihung nahm der Wojewode 

(Regierungspräsident) der Wojewodschaft 

Małopolska, Jerzy Miller, in einem feierlichen 

Rahmen vor. Die Laudationes hielten der 

frühere Marschall (Ministerpräsident) der 

Wojewodschaft und heutige Senator, Janusz 

Sepioł, sowie der Vizemarschall von Klein-

polen, Roman Chiepiela. Marschall Marek 

Navarra, der die Länderpartnerschaft mit 

begründet hatte, konnte gesundheitsbedingt 

an der Veranstaltung nicht teilnehmen, 

sandte aber ein herzliches Grußschreiben an 

die Ordensträger. 

Bernhard Vogel wurde darüber hinaus für 

seinen jahrzehntelangen verlässlichen Ein-

satz für die deutsch-polnische Versöhnung 

ausgezeichnet, wie Senator Sepioł hervor-

hob. Als Ministerpräsident von Thüringen 

von 1992 bis 2003 rief er 1997 zunächst die 

Partnerschaft mit der Wojewodschaft Kra-

kau, dann nach der Gebietsreform die Zu-

sammenarbeit mit der größeren Wojewod-

schaft Małopolska ins Leben. Als ehrenamt-

licher Vorsitzender der Konrad-Adenauer-

Stiftung seit 1989 (mit einer Unterbrechung 

von 1995 bis 2001) hatte er immer ein be-

sonderes Augenmerk auf Polen, das er häu-

fig besuchte und wo die Stiftung bereits 

1989 ein eigens Büro eröffnete, das erste in 

Mittelosteuropa. Aber schon zuvor als Präsi-

dent des Zentralkomitees der deutschen Ka-

tholiken von 1972 bis 1976 sowie als Präsi-

dent des Maximilian-Kolbe-Hilfswerkes von 

1984 bis 1992, das sich für die Überleben-

den der deutschen Konzentrationslager und 

Ghettos in Polen und Mittelosteuropa ein-

setzt, stand Vogel in einem regen Austausch 

insbesondere mit polnischen Oppositionellen 

und Kirchenvertretern. 

„Tief bewegt“, nahm Ministerpräsident Alt-

haus die Auszeichnung in Empfang. „Die Eh-

rung nehme ich besonders stellvertretend 

für diejenigen entgegen, die dazu beigetra-

gen haben, dass aus Nachbarn Freunde ge-

worden sind.“ Auch Prof. Vogel nahm den 

Orden im Namen der vielen Menschen ent-

gegen, die sein Engagement in den 

deutsch-polnischen Beziehungen halfen, mit 

Leben zu füllen. Es ehre und freue einen 

Deutschen besonders, eine solche Auszeich-

nung von der Republik Polen zu erhalten, 

sagte Vogel. Er betonte, Europa wachse ge-

rade über die Regionen mit ihren Eigenarten 

zusammen. Ein zentralisiertes Europa mit 

einer Einheitskultur und Einheitssprache 

wollten die Menschen nicht haben und hätte 

keinen Bestand. 


